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Zur Kontamination der Fische der Nord- und Ost see mit 
orqanochlorpestiziden und polychlorierten Biphenylen 
Seit 1970 werden regelmäßig am Inslitut filr Küsten- und Binnenfischerei 
Fische und andere Meeresorganismen allf Rückstände von chlorierten Kohlen-
wasscrstoffen untersuchL, iiber die verschiedentlich in dieser Zeitschrift 
berichtet wurde. 
Uber die Ergebnisse der in den Jahren 1977 - 1983 durchgeführten Unter-
suchungen soll im folgenden berichlel werden. Oie Untersuchungen erstrecken 
sich auf 9 Fischarten der Nordsee (Sprott, Hundshai, Makrele, Wittling, 
Herinq, Kabeljol', Sardelle, Maifisch und Scholle) und auf drei Fischarten 
der oslsee (Hering, Sprott und Dorsch). 
Die Ergebnisse der Untersuchungen, die ausführlich im "Archiv für 
Fischereiwissenschaft" dargestellt werden sollen, zeIgen, daß auch 1m 
Zeitraum von 1977 bis 1983 der für Nordseefische festgestellte Gehalt 
an DDT in allen untersuchten Fischarten Urlter 0,05 mg/kg (ppm) lag. Im 
Vergleich zu früheren Zeiträumen ist bei allen Fischarten eine deutliche 
Abnahme festzustellen. Um eine Zehnerpotenz hdher, aber bei allen Fisch-
arten unter 0,4 my/kg, lag der Gehalt der Nordseefische an peB. Gegenüber 
früheren Urltersuchungsperiodcn ist ein Rückgang im großen und ganzen 
nicht zu verzeichnen. Die Werte fiir Hexachlorbenzol, Dieldrin und Lindctn 
waren außerordentlich niedrig und lagen gerade im Bereich der NBchweis-
greru:e. 
Die Ostseefische waren generell um eine Zehnerrotenz höher mit ooT und 
seInen Metaboliten kontaminierl als die Nordseefische. Innerhalb der 
Ostsee stieg der DDT-Gehalt von West nach Ost an. Erfreulich ist, daß 
der DOI-Gehalt der Dorschleber, die als Fettspeicherurlgsorgan weit stärker 
mit dem fett16sIichen DOT kontaminiert ist als das Filet, in fast allen 
Gebieten der westlichen, mittleren und dstlichen Ostsee unter 5 mg/kg, 
dem zulässigen Hbchstwert, lag und damit ebenfalls sLark zurückgegangen 
ist. Das in den 70cr Jahren durchgesetzte Verbot, DDr in Land- und 
Forstwirtschaft zu benut7en, beginnt also voll zu greifen. 
Der PeB-Gehalt der Ostseefische ist ähnlich hoch WJe der der Nordsee-
fische. Im Gegensatz 7ur Nordsee deutet sich bei den Ostseefischen ein 
Rückgang der PCB-Belastung an. 
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Zum Vergleich untersuchte Flundern und Stinte BUS der Untereibe z81gten 
eine höhere Kontamination mit DDT und peB als die aus der Deutschen Bucht 
stammenden Fischarten. Die Elbfische haben auch deutlich mehr Hexachlor-
benzol, Dieldrin und Lindan als die Nordseefische gespeichert. 
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BINNENFISCHEREI 
Rückstandsmessungen an Wels filets mit unterschiedlichem Fettgehalt 
Im Jahre 1984 wurde über den Gehalt von Peslizide" und Schwermetallen ln 
verschiedenen Organen von zwei Welsarten berichtet (HUSCHENßETH el al., 
1984), um einen Überblick über die Schadstoffbelastung bei Fischen Zll er-
halten, die mit konfektionierten Fertigfuttern aufgezogen worden waren, 
Bei der Studie ergaben sich Schadstoffkonzentrationen, die weit I,i"tcr den 
in den Höchstmengenverordnung vorgegebenen Grenzwerten zurückblieben. Die 
Filetproben waren bei allen untersuchten Fischen an der gleichen Stelle 
im vorderen Teil entrlommen worden. 
In einer Studie von MANTHEY et al. (1985) zeigten sich bei einer detail-
lierten Analyse im Filet des europäischen Welses in Abhängigkeit von der 
Probensteile Unterschiede im Fettgehalt, der vom Kopf zum Schwanz hin 
zunahm. 
Nun sollten weitere Untersuchllngen zeigen, ob eine Beziehung zwischen 
dem Gehalt von Pestiziden und dem Fettgehalt von an unterschiedlichen 
Stellen entnommene Filetproben ein u"d desselben Fisches bestehen. 
Die künstlich vermehrten Welse wurden mit kommerziellem Fnrellenfutter 
aufgezogen. Sie wurden in frischem oder rezirkulicrtem Wasser bei 
23-26°[ gehalten. Die Tiere waren weiblichen Geschlechls und befanden 
sich alle im fortgeschrittenen Reifestadium, 
Von 3 Fischen wurden jeweils an der gleichen Stelle Filetproben ein-
schließlich Haut von 30-40 g entnommen. Wie aus der Abbildung ersicl,tlich, 
handelt es sich um fünf Probenahmensteilen, 3 oberhalb und 2 unterhalb 
der Seitenlinie. Nach der Tabelle zeigen die rettwerte den unterschied-
lichen Stellen entsprechend eine große Variationsbreite von 0,8 - 19,396 
vom Naßgewicht. Hervorzuheben ist, daß das Fett vorwiegend subkuta" 
zwischen Haut und Muskel eingelagert ist. In allen 3 unlersuchten Fischen 
steigt der Fettgehalt von Kopf zum Schwanz in der Reihenfolge Nummern 
1 - 5 - 2 - 4 - 3 an, im Bauchlappen (5) findet sich also nicht der 
höchste Fettanteil. 
